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Der Beitrag analysiert die politische Sprache der Karpathen-Post -

Gestaltung gesellschaftlicher und politischer Dynamiken in der Region Zips/Spiš. Mithilfe politolinguistischer 
und korpusanalytischer Methoden wurde untersucht, wie zentrale Themen während der ersten Parlamentswahl 
in der Tschechoslowakei im Jahr 1920 sprachlich konzeptualisiert wurden. Durch die Analyse von Schlüssel-
wörtern wird aufgezeigt, wie die Zipser Deutsche Partei (ZDP) Rhetorik einsetzte, um kollektive Identität zu 
fördern und politische Unterstützung zu mobilisieren. 
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Abstract: The paper analyses the political language of Karpathen-Post, a German-language newspaper pub-

dynamics in the historically complex region of Zips/Spiš. Using political linguistic and corpus analysis methods, 



Zipser Deutsche Partei (ZDP) employed rhetoric to foster collective identity and mobilize political support. 
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1 Einleitung

Die politische Sprache in historischen Zeitungen bietet wertvolle Einblicke in 
die gesellschaftlichen und politischen Dynamiken einer bestimmten Epoche. 
Insbesondere in Regionen mit komplexen ethnischen und kulturellen Strukturen, 
wie sie in der historischen Region Zips (Spiš) im Osten der heutigen Slowakei 

Identitätsbildung, politische Mobilisierung und soziale Abgrenzung. Der vorlie-
gende Beitrag untersucht die politische Sprache der Zeitung Karpathen-Post (im 

-
de. Nach dem Zusammenbruch der österreichisch-ungarischen Monarchie und 
der Gründung der Tschechoslowakei wurde die Zeitung zum gesellschaftlichen 
Wochenblatt der deutschen Minderheit in der Zips und ab 1920 funktionierte sie 

Das Ziel dieser Untersuchung besteht darin, mittels politolinguistischer Ansätze 
und korpusanalytischer Methoden aufzuzeigen, wie gesamtgesellschaftlich rele-
vante Themen in der KP zur Zeit der ersten Parlamentswahl in der Tschecho-

Grundlage der Untersuchung bildet ein Textkorpus, das aus den digitalisierten 
Ausgaben der KP besteht, die über das DiFMOE (Digitales Forum Mittel- und 
Osteuropa) verfügbar sind. Alle Texte stammen aus der Periode seit der ersten 

-

Das Korpus wurde zunächst einer quantitativen Analyse unterzogen, bei der die 

wurden. Schlagwörter werden dabei als Ausdrucksformen betrachtet, die in be-
stimmten historischen Kontexten dazu dienen, Programme oder Zielvorstellungen 

Anschluss daran folgte eine qualitative Untersuchung, die darauf abzielte, die 

Die vorliegenden Ergebnisse dieser Analyse ermöglichen es, den diskursiven 
Rahmen zu verstehen, innerhalb dessen sich die ZDP formierte, und liefern 
somit Einblicke in die politischen und ideologischen Strukturen, die in der KP 
transportiert wurden.
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Die erste Tschechoslowakische Republik, gegründet 1918 nach dem Zerfall 
Österreich-Ungarns, war ein demokratisch orientiertes, pluralistisches Staats-
gebilde. Einerseits wurde sie stark von den Ideen der liberalen Demokratie 
geprägt, andererseits musste sie sich mit den aus der Zeit der Monarchie 
übernommenen Mängeln des ungarischen Wahlrechts auseinandersetzen. Das 
politische System basierte auf einem Zwei-Kammer-Parlament, das aus der 
Abgeordnetenkammer mit 300 Mitgliedern und dem Senat mit 150 Mitgliedern 
bestand. Der Präsident wurde vom Parlament gewählt. Die Regierung war dem 
Parlament gegenüber verantwortlich und benötigte dessen Vertrauen, um zu 

in der Verfassung verankert, die am 29. Februar 1920 als 
 ( ) 

von der Nationalversammlung angenommen wurde. Gleichzeitig garantierte 
sie grundlegende Bürgerrechte und Rechtsstaatlichkeit. Die Arbeitsweise und 
Rolle der politischen Parteien wurden in der Verfassung nicht festgelegt, je-
doch regelten die Parteien de facto das Vorgehen ihrer Vertreter (vgl. 

Die erste Parlamentswahl in der Tschechoslowakischen Republik fand im April 
1920 statt. Die Wahl zur Abgeordnetenkammer erfolgte am 18. April 1920, wäh-
rend die Wahl zum Senat eine Woche später, am 25. April 1920, stattfand. Insge-
samt traten 22 politische Subjekte zur Wahl an, was die politische und ethnische 
Vielfalt der damaligen Gesellschaft widerspiegelte. In der Slowakei kandidierten 
lediglich neun Parteien, von denen fünf Minderheitenparteien waren. Von den 
22 Parteien erhielten 16 ein Mandat, wobei die sozialdemokratischen Parteien 
eine dominierende Stellung einnahmen (vgl. 

Die Bevölkerungsstruktur der Zipser Region nach Nationalitäten zeigt im Zeit-

in den angegebenen Jahren belegen. Diese Verschiebungen sind ein Ausdruck 
der politischen, sozialen und kulturellen Veränderungen, die die Region in dieser 
Zeit durchlief.

Im Jahr 1869 waren die Slowaken die dominierende ethnische Gruppe in der 
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Bevölkerung stellte (vgl. 

In den folgenden Jahrzehnten stieg der Anteil der ungarischen Bevölkerung kon-

kann auf die Magyarisierungspolitik der ungarischen Regierung zurückgeführt 

105). Dies zeigt die zunehmende Dominanz der slowakischen Nationalität in der 
Region, besonders nach dem Ersten Weltkrieg und der Gründung der Tschecho-
slowakei im Jahr 1918. 

3.1 Die deutsche Minderheit in der Zips

Die politisch aktiven Zipser Deutschen zeigten eine starke Loyalität gegenüber 

-
1. Sie 

entwickelten verschiedene politische Aktivitäten zur Wahrung der Zugehörigkeit 
der Zipser Region zu Ungarn. Dies wurde auch in der KP deutlich, in der die 

protestierten (KP -
dierten (vgl. et al.
es sogar zu autonomistischen Bestrebungen, wie dem Aufruf zur Gründung der 
sog. Zipser Republik.

Eine zentrale Figur dieser Bewegung war Iulius (Gyula) Andor Hefty, der bis Fe-
bruar 1919 als Chefredakteur der KP tätig war. Hefty war politisch stark engagiert 
und wurde 1919 wegen seiner proungarischen Agitation kurzzeitig inhaftiert. Bei 
der Wahl im Jahr 1920 trat er als Kandidat der ZDP an.

wenn sie anführt, dass sich die politischen Ansichten der Zipser Deutschen ab 
Herbst 1918, also gerade in der Zeit revolutionärer Umwälzungen, zu einer 
traditionellen, pro-ungarischen Haltung herauskristallisierten. Allmählich er-
kannten die Akteure jedoch, dass die bisherigen Integrationsvorstellungen nicht 

1 -
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mehr zeitgemäß waren, und formulierten eigene Forderungen in den Bereichen 

wirtschaftliche Ziele und sprachliche Autonomie in Amts- und Schulwesen und 
wurden schließlich zum Kern des Parteiprogramms der ZDP. 

4 Zipser Deutsche Partei

Die ZDP war eine regionale politische Formation der Deutschen in der Slo-
wakei, die in der Tschechoslowakei der Zwischenkriegszeit aktiv war. Ihre 
Hauptwirkungsstätte lag im historischen Gebiet Zips und sie repräsentierte die 
Interessen der dort ansässigen deutschen Bevölkerung. Die konstituierende 
Versammlung der Partei fand am 22. März 1920 in Kesmark statt, unter dem 
Vorsitz von Karl Brückner, einem Pädagogen und Direktor des Deutschen 
Gymnasiums in Kesmark (vgl. KP 2

Gründung erste Ortsgruppen am 13. März in Deutschendorf (Poprad) und einen 
Tag später in Georgenberg (Spišská Sobota) ins Leben gerufen wurden (vgl. KP 

et al.
Partei und spielte eine zentrale Rolle in der Kommunikation und Verbreitung 
der Parteiziele. 

Obwohl die ZDP eine kleinere politische Regionalpartei war, versuchte sie Ein-
-

sationen auszuüben. Diese Vernetzung unterstreicht die Bedeutung der Partei in-
nerhalb des lokalen gesellschaftlichen Gefüges, das vor allem durch die deutsche 
Intelligenz und Unternehmer vertreten war (vgl. et al.

Während ihres Bestehens war sie nie autonom, sondern immer im Anschluss an 
ungarische Parteien, was sich aus ihrer proungarischen Ausrichtung ergab (vgl. 
ebd.). Bei den ersten Parlamentswahlen der Tschechoslowakei im Jahr 1920 trat 
die ZDP im Rahmen der Ungarisch-Deutschen Christlich-Sozialen Partei an. 
Auf der Liste kandidierten Iulius Andor Hefty auf der 3. Stelle, Tibor Keler auf 
der 7. Stelle, und für die Senatswahl wurde Alexander Bugsch an die 2. Stelle 
gesetzt (KP
nicht aus, um auch nur einem ZDP-Vertreter den Einzug ins Parlament zu er-
möglichen.3 

2 Die Nummer nach der Abkürzung der Zeitung bezeichnet jeweils die Ausgabe innerhalb des Jahrgangs 1920.
3 Für den Misserfolg in den Wahlen machten die Vertreter der ZDP vor allem die Art der Verteilung der Man-
date auf die einzelnen Wahlkreise verantwortlich. Im Kaschauer Kreis (Košice), wo die ZDP aus dritter Stelle 
auf der Liste kandidierte, erhielt die Koalition 61.612 Stimmen, was für lediglich zwei Mandate reichte (vgl. 
KP
deutlich weniger Stimmen (vgl.  22).
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Anders war es bei den Kommunalwahlen, wo die ZDP äußerst erfolgreich war. 
In den Gemeinden mit einem bedeutenden deutschen Bevölkerungsanteil stellte 
sie oft den Bürgermeister (vgl. et al. 

Die politische Sprache der KP am Fallbeispiel der Formierung der ZDP zu erfor-
schen ist insoweit interessant, als hier die Zeitung zum ersten Mal überwiegend 
eine agitatorische statt informativer Funktion übernimmt. Die Zeitung politisiert 

-

Titel fungierte die Zeitung mit der Ausnahme der allerletzten Ausgabe bis zur 

Die sprachliche Analyse der KP während der Gründungsphase der ZDP bietet 
wertvolle Einblicke in die Positionierung der Partei. Die Ziele der ZDP wurden 
in dieser Zeit mehrfach in der Zeitung formuliert. Dabei fällt auf, dass die Partei 
ihre Anhänger nicht primär durch ideologische Nähe, sondern durch regionale 
Zugehörigkeit anzusprechen versuchte, was im Folgenden veranschaulicht wird.

Zur Erforschung der politischen Sprache in der KP bieten sich mehrere theore-
tische Ansätze an, die unterschiedliche Facetten dieser Sprachform beleuchten. 
Der zentrale Ausgangspunkt ist der Ansatz von Hermann 

-
che, Zustimmung und Unterstützung innerhalb der Gesellschaft zu gewinnen, 
was besonders relevant für die politolinguistische Analyse der Inhalte der KP 
zur Zeit der Wahlagitation ist.

In Anlehnung an das Organonmodell von Karl 
Sprache durch ihre starke Appellfunktion charakterisiert. Die Appellfunktion ist 
ein wesentlicher Bestandteil politischer Kommunikation, da sie darauf abzielt, 

-

parteilich ist und sich ideologisch wertender Sprachformen bedient, was die 
Funktion der KP als Sprachrohr bestimmter politischer Interessen verdeutlicht. 
Angesichts der appellativen Funktion der politischen Sprache werden ihr auch 
deontische Bedeutungsbestandteile zugeschrieben, die den Ausdruck von Ver-

Dies ist insbesondere für die Untersuchung der sprachlichen Mechanismen von 
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Interesse, mit denen die KP ihre Leserschaft zu bestimmten Handlungen oder 

Schließlich ist die Analyse der politischen Sprache als eine Form der pragmati-
schen Sprachanalyse aufzufassen, die sich mit kontextgebundenen Sprachhand-
lungen befasst. Dabei wird die Bedeutung der Sprache nicht nur im Hinblick 
auf ihre strukturellen Merkmale, sondern vor allem in Bezug auf ihre Funktion 
in der Kommunikation und Interaktion analysiert. Dieser Ansatz ermöglicht es, 

sozialen Bedingungen, die in vorherigen Kapiteln nähergebracht wurden, zu 
verstehen und zu interpretieren.

 

mehrere Ausdrücke mit einer politolektal stabilen deontischen Bedeutung. Diese 
-

ten innerhalb der Partei und ihrer Kommunikation. Zu den wichtigsten gehören 
Freiheit (Ausdruck der Forderung nach Autonomie und Selbstbestimmung, 
insbesondere für die deutsche Minderheit in der Zips),  (Ausdruck der 
Notwendigkeit der Zusammengehörigkeit der Zipser Deutschen und Appell zur 
inneren Geschlossenheit) und Schutz (Ausdruck des Bedürfnisses nach Sicherheit 
und Bewahrung der eigenen kulturellen und ethnischen Identität innerhalb eines 
mehrheitlich anderssprachigen Umfelds).

Die durch diese Schlagwörter vermittelten Konzepte bilden den Kern des politi-
schen Diskurses der ZDP und fungieren als Leitmotive ihrer Programmatik. Die 

die Partei versucht, ein kohärentes und ansprechendes Narrativ für ihre Anhänger 

Freiheit wird hierbei nicht nur als individuelle Freiheit verstanden, sondern 
insbesondere als kollektives Recht der Zipser Deutschen, ihre kulturelle und 
sprachliche Eigenständigkeit zu bewahren. Einigkeit stellt eine zentrale Voraus-
setzung für die erfolgreiche politische Mobilisierung dar, da sie die Gemeinschaft 
aufruft, in Zeiten externer Bedrohungen und interner Herausforderungen zusam-
menzustehen. Schutz schließlich betont die Notwendigkeit, die eigene Identität 
in einem Umfeld zu verteidigen, das oft als potenziell feindlich oder gleichgültig 
wahrgenommen wird.

Die genannten Schlagwörter fungieren somit nicht lediglich als rhetorische Mit-
tel, sondern stellen fundamentale Bausteine der politischen Identität und Strategie 
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der ZDP dar. Im Folgenden wird anhand konkreter Textbeispiele aus der KP 
untersucht, wie diese Strategien sprachlich umgesetzt werden. 

1920, , wird die Kon-
zeption der Parteigründung erstmals explizit thematisiert und konkretisiert. Als 
Beispiel dient der aphoristische, aber inhaltsreiche und appellativ stark aufge-

Satzes wird exemplarisch aufgezeigt, wie die zentralen Konzepte der Partei in 
der Zeitung sprachlich ausgearbeitet und vermittelt werden.

 
der Zipser Deutschen

ein bewusst eingesetztes Instrument der kollektiven Identitätsbildung. Der fun-
damentale Baustein der Inklusionsstrategie der ZDP ist das Hinweisen auf die 

auf wirtschaftlichem Gebiete eben und nur in unserem Deutschtum liegt 

Diese Aussage unterstreicht die zentrale Bedeutung der deutschen Identität 
-

nieren. Durch die Betonung der ethnischen Zusammengehörigkeit wird impli-
ziert, dass die Ziele der Mitglieder ebenfalls identisch sind. Es wird nahegelegt, 
dass diese gemeinsamen Ziele gerade durch die ZDP vertreten und verteidigt 

-
senkampfes oder auf dem Boden religiös-sozialer Weltanschauungen. In 
keiner von diesen hätten wir unsere Zipser Deutschen restlos vereinigen 

-

Notwendigkeit einer gemeinsamen politischen Organisation betont. Es appelliert 
an alle, die sich als Zipser Deutsche verstehen, sich an der Gründung und Unter-
stützung der Partei zu beteiligen, um ihre gemeinsamen Ziele zu verfolgen, und 
zwar Bewahrung und Förderung der deutschen Kultur, Sprache und Lebensweise.
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In der KP wird die Förderung der ZDP als eine ethische Verbindlichkeit jedes 
Zipser Deutschen dargestellt. Dies wird durch die deontischen Bedeutungsbe-
standteile in den Texten besonders deutlich, die eine starke Ausdrucksform der 

nicht nur als eine politische Entscheidung, sondern als eine moralische Ver-

-

-
keit zur Partei mit dem Bewusstsein und der Bewahrung der eigenen ethnischen 
Identität verknüpft.

Nicht-Mitgliedschaft in der ZDP als schädlich für die Gemeinschaft darstellt, 
-

nicht nur als individuelle Wahl, sondern als aktiver Beitrag zur Schwächung der 
Gemeinschaft verstanden, was den moralischen Druck auf die Zipser Deutschen 
verstärkt.

Eine prägende Metapher in der politischen Sprache der KP ist die Darstellung 
von Wahlen nicht als rein politisch-ideologischer Handlung, sondern als Kampf 
der Völker, wobei  bzw. 

zum völkischen Kampfe, zur Werbearbeit, besonders aber zu den nahe be-

Vertreter, der unsere besonderen Verhältnisse kennt und sich mit aller 

Die Metapher dient dazu, die Bedeutung der politischen Mobilisierung zu un-
terstreichen und die Wahlen als eine Auseinandersetzung darzustellen, bei der 
es um das Überleben und den Schutz des Zipser Deutschtums geht. Auch die 

-
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metapher, um die Dringlichkeit der Organisation und den Schutz der ethnischen 

Schutz,  bzw.  drücken die Haupt-
mission und den eigentlichen Zweck der Partei aus.

Die Sprache der ZDP ist in der Darstellung der Bedrohung, vor der das Zipser 
Deutschtum geschützt werden soll, bemerkenswert konkret, und zwar im Ein-
klang mit den oben angeführten Feststellungen, dass die deutsche Minderheit 

-
ziert nämlich die Gefahr primär in der drohenden Assimilation (Slawisierung 
bzw. Slowakisierung) und dem damit verbundenen Verlust ihrer kulturellen und 

-

-
te zusammenfassen, so stehen wir dem mächtigen Slaventum den-
noch machtlos und schwach gegenüber. Wir Zipser Deutschen können 
nur dann unser Deutschtum erhalten und der Slavisierung entgehen 

In den Texten der KP wird zwar die tschechoslowakische Nation als der wich-

der Zips lebenden Slowaken wird nicht als feindlich dargestellt. Stattdessen wird 

Frieden und Eintracht mit unseren slovakischen Landsleuten erringen 

Im Gegensatz dazu wird die Beziehung zu den Ungarn in der Region deutlich 
herzlicher beschrieben. In Bezug auf die Ungarn wird in der KP ein integrativer 
Ton angeschlagen, der Gemeinsamkeiten akzentuiert und eine enge Verbindung 
hervorhebt. Diese Haltung wird durch die Betonung gemeinsamer sprachlicher 
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vielfach verschlungene Bande der Verwandtschaft so enge miteinander 
verknüpft, daß wohl kaum einer von ihnen sagen könnte, ob er mehr 
magyarisches Blut in den Adern hat oder mehr deutsches; wir kennen 
kein Gefühl und kein Interesse, das sie von uns trennen würde, ein jeder 
von ihnen spricht deutsch so gut, wie magyarisch und wir wissen, dass 

6.3 Konstruktion der regionalen Inklusivität: Die Förderung einer 

Obwohl die Erhaltung der deutschen Sprache und Kultur in der Region immer 
wieder als oberstes Ziel der ZDP formuliert wird, zeigt eine detailliertere Ana-
lyse der Sprache der Partei, dass sie strategisch auf eine gemeinsame  
Identität setzt, um über ethnische Grenzen hinweg eine breitere Anhängerschaft 
zu gewinnen. Die Wortwahl unterstreicht das Bemühen der ZDP, eine inklusive 
politische Identität zu fördern, die sich auf das Zipsertum konzentriert und die 
ethnische und kulturelle Vielfalt der Region anerkennt und schätzt.

anderen Parteien nicht, denn, wenn auch auf anderem Wege, streben sie 
in völkischer Hinsicht nach dem gleichen Ziel. Getrennt marschieren, 

Solche Aussagen rufen zu einem gemeinsamen Vorgehen aller ethnischen Min-

erringen. Das kann aber nur dann geschehen, wenn alle nationalen Min-
derheiten zusammenfassen und sich mit einheitlichem Auftreten für ihre 
Forderungen einsetzen. Dieses Vorgehen muß nicht erst im Parlament, 
sondern auch schon bei der Wahl beobachtet werden, denn da das Ziel 
das gleiche ist, müssen auch die Kräfte ohne Abbruch dafür eingesetzt 

Diesen inklusiven Ansatz widerspiegelt auch der Fakt, dass die ZDP eine Wahl-
allianz mit der Ungarisch-Deutschen Christlich-Sozialen Partei einging. Das 



Bereits der Name der Partei verdeutlicht, dass die geo-kulturelle Identität im 
Vordergrund steht und nicht etwa religiöse oder politische Überzeugungen. Die 
Partei betonte die Zugehörigkeit zur Zipser Region und deutscher Nationalität 

Deutsche und wir sind fest überzeugt, daß es keinen einzigen Zipser 
Deutschen gibt, dem das Klasseninteresse oder seine konfessionelle 
Sonderstellung höher stünde, als sein Zipsertum und Deutschtum. Darum 
halten wir die Organisation als Zipser Deutsche Partei für die richtigste 
und einzig richtige und haben trotz aller Erwägungen diese Fahne ent-

Die Analyse der Schlagwortverwendung in der KP bietet einige wertvolle 

Die Rhetorik der ZDP, wie sie in oben angeführten Zitaten zum Ausdruck 
kommt, verdeutlicht die Verwendung von Fahnen- und Schlagwörtern wie , 
Zipsertum oder Zipser Deutschtum
zu stärken. Die Partei positionierte sich bewusst als die legitime Vertretung der 
Zipser Deutschen, indem sie die regionale und ethnische Identität als primäre 
politische Kategorien hervorhob.

Insgesamt hat die Analyse gezeigt, wie deontische Ausdrücke und die Kampf-
metapher miteinander verknüpft werden, um eine starke politische Mobilisierung 
zu erreichen. Die Partei wird als die natürliche und notwendige Verteidigerin der 
Zipser Deutschen dargestellt, und die Teilnahme an den Wahlen wird als mora-

präsentiert.

Diese Sprachstrategien verdeutlichen, wie die ZDP versuchte, ihre Anhänger-
schaft zu vereinen und gleichzeitig eine Abgrenzung gegenüber anderen politi-

-
stiftenden Schlagwörter spielte somit eine entscheidende Rolle in der politischen 
Kommunikation der ZDP und trug maßgeblich zur Formierung ihres politischen 
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